
MUSIKVEREIN GRAZ

Dominanz
mit Tiefgang
Emmanuel Tjeknavorian
brilliert in Violinsonaten.

Gern gesehen, gern gehört –
im Stefaniensaal –, Emmanu-
el Tjeknavorian. Der 27-jäh-
rige Geiger ließ keineWün-
sche offen: Feuer im Strich,
temperamentvoll hingewor-
fene Akkorde, umwerfender
Spielcharme.Undallesunter
dem Seidenschleier feinen
Stradivari-Geigenklangs.
DerWienerAusnahmemu-

siker, der sich künftig noch
mehr aufs Dirigieren kon-
zentrieren will, hatte sich
drei Werke erkoren, deren
gefühlsschwangere Palette
mit allenAusdrucksnuancen
nur dank technisch souverä-
nerwie inhaltlich durchdrin-
gender Gestaltung verständ-
lich blieb. Dies alles im Ver-
ein mit einer nicht bloß „be-
gleitenden“ Pianistin: Die in
Salzburg lebende Schweize-
rin Ariane Haering durch-
maß mit ebenbürtiger Deli-
katesse alle heiklenPassagen
– in so leichtfüßiger Noncha-
lance, dassZu-undMithören
stets lustvoll blieb.
Schumanns versponnener

2. Violinsonate stand die So-
natevonFrancisPoulencdia-
metral gegenüber. Nur ein
Tjeknavorian konnte die aus-
einanderdriftenden Schluss-
akkordesoplausibelüberdie
Runden bringen. Auch Schu-
berts seltsam aus der Reihe
tanzendes „Rondeau bril-
lant“ von 1826 ist nicht just
des Meisters gefälligstes
Stück. Walther Neumann
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Kleine Zeitung
Unabhängige Tageszeitung
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